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Die Habsburger Kandi-
Voten auf den ungarischen 

«vnlgsthron. 
> Nast einer'Meldung de5 „Acht-Uhr-Abend-
V^attes" aus Budapest, wirb die Borg»?schich-
tö der ungarischen Königsfrage, die nun 'n 
eine entscheidende Phase treten soll, in fol­
gender Weise Mchitbert. 

Die Kandidatur Karls, des gekrönten Kö-
Mgs, soll diesem Berichte zufolge nicht gar so 
sicher fein, denn selbst in dieser für Ungarn 
so wichtigen Frcvge gibt es drei verschiedene 
Strömungen, von welchen jede ihren Kandi­
daten hat. Da sind einmal die Legitimisten 
-und an ihrer Spitze der Fürstprimas Czer-
nooz, die an der Person Karls feschalten. 
Aus der anderen Seite steht eine kleine Mi-
Vtärpartei und ein Teil der kleinen Land­
wirte, die für den Erzherzog Josef emtre-
4en und schließlich eine dvitde und die weit­
ab «größte Gruppe von Offizieren unter 
dein Rainen „Möve" und unter der Füh­
rung des hemaligen Generalstabshauptnmu-
7,es Gömbes. die sich für eine mögliMt lange 
Roichsverwesetschaft einsetzt, doch mit der 
Absicht, den Erzherzog Mbrecht - den Sohn 
Äes Erzherzogs Friedrich — als Arp'.d den 
Zweiten auf den WönicMhron?u erheben. 

Diese Gruppe, welcher auch die radikalen, 
erwache,»den NiMrn angehören, mit großen 
Geldmitteln aw)gevüstet, einwickelte in der 
Provinz eins sehr heftige Proipayanda nnd 
Sab Karl von Habsbuvg den unmittelbaren 
Anlaß zu seiner Ofterreise. Nach seiner Ruck-
lkchr n die Schweiz kam cs zu einem Beschlüs­
se, inedzuifalge alle Mitglieder der Familie 
Hiabsburg Karl als legitimen König von 
Usstarn anerkennen sollten. 

- Er-.Herzogi.il Jsabella, die Mutter Al­
brechts, vertrat bei Kiefer Beratung den 
Stanldpunikt, da T,r Seckn in der ungarischen 
Rationalannee und bßi der großen Partei 
der „erwachenden Ungern" starten Anhang 
habe, so müßte dieser einem eventuellen Rufe 
Mf den Königsthron Folge leisten. 

Gegenwärtig wird die, einem Zwiste im 
Aause Hamburg schr Ähnlich sehende Königs 
^svage wie folgt beurteilt: Die Umgebung 
«ortihys und der größte Teil des Minister:-
Mns Bethlen sind für Albrecht gewonnen. 
Die Enthüllungen Beniqzfys in der National 
st>ersamml-ung bieten den Anlaß-zu eium mit 
»aller Wucht einsetzenden Kampfe Mischen den 
Aegitimisten und den Anhängern Avbrcchts. 
Letztere haben in diesen? Kampfe bereits <^x-
.^olge. zu verzeichnen. Oberst Lchar ^vurde 
lpeusioniert und Ratovszkn, der Präsident der 
^atonalver^inmlung zu einem förmlichen 
Mcktrift gezwungen. , . 

^ J u  u n s e r e m  S t a a t e  w i r d  d i e  W i e d e r k e h r  
eines ^a>bAbu?gers ,suf den ungarischen Kö^ 
nigstihron für eine große Gefahr gehalten, so 
d«aß der einzige Erfolg in unserer Außenpo-
Ntik, in dem Bündnis zur Abwehr dieser 
Gefahr, erkannt werben darf. In ähnlicher 

' Gelle wie bei -ms wird die tzabsburgerge-
sahr auch bei unserem Bundesgenossen, der 
tschechofloiwakqcl)en Re>pMi-k eingeschützt. 
- Uns scheint die beste Sicherung gegen die­

se GeM? nicht so sehr in den abgeschlossenen 
Bündnissen, a.ls in der Einigkeit der drei 
VoLksjtümme und in konsolidierten staatli­
chen Verhältnissen zu lieften. Wären diese 
Mele erreicht, dann wäreil wir mrch in der 
Lage, uns selbst zu Helsen, so muß es nocb 
die kleine Entente tun und das ist kein Symp 
tom der Starke, sonder,» der Schwache. 

Einigkeit, Zusriedelcheit und Wohlstand, 
Vrdmlng und Rnhe im Staalö, sina die Kräs-
4e, die »ms allein widevst'andsfühig machen, 
- Her jeden IHH. . 

» <  >> 

??i'r glauben, daß dm5i>>dlt.' »tbienÄnii^ 
^lbg^ordintett des ^eograder Finanzmini'-
ster^ims den Zlenerpslichligen lnchk^gchal-
sen U'erden wird, das Uebel Nlus? vielmehr 
md-kal H.'ieiligt weMm und erscheint uns 
u'.ml leistende Hand^be ge^eiben. 

^ 5 D»tzmn«n d es I o h l e s lSly u»; 

in  ̂

Unsere Steuerpolitik. 
Bor kurzem sprach eine Abordnung o^i' 

hiesigen Kauflenten und Gewvrbetrcibendl'i 
beim FiMnzminister in Beograd vor, u». 
Beschwerde über d e vorgeschriebene Tteun 
zu Wren, da die Höhe derselben eine Au-'-
Übung des Gewerbes unmöglich macht. -
Der Finanzminister vertröstete die Abord­
nung damit, daß er in nächster Zeit ',ur Un­
tersuchung der einzelnen Beschwerden einen 
Abgeordneten des Ministeriums nach M.ri-
bor senden werde, wobei er allerdings- auch 
bemertte, daß ja niach seinen Informationen 
Maribor eine außerordentlich reiche Stadt 
sei, über viel bessere JndustrieunternohmuIl­
gen, Kmnu.nitat!0,n:n usw. verfüge, dcher 
auch leicht eine höhere ^teu?.r bezahlen könne 

Ob ailf diesem Wege den Steuerpflichti­
gen Abhilfe geschaffen wird, wollen wir hier 
untersuchen. 

Tie Beschwerde der Steuerpflichtigen rich­
tet sich hMiptjiichl'ch gegen die Hobe Vor­
schreibung fnr das GeschöftHahr also 
gegen das''Einloinmensteuer'belenntnis Kr 
das Ich? I9S0 und gegen die vorgetriebe­
ne Lirieysgeioinnitener für das Jahr 191V. 
Die Kriegs^ioinnisteuer ist nach dein soge­
nannten einstweiligen F mmzgeseke vom 2?. 
August I92<) vorgeschrieben worden und er­
gibt sich aus der Differenz des Einkommens 
des SrenenMichtigen im Jabre !9!3 und 
dem Einkommen im Ilchre ittl«. Die>e Dif­
ferenz w rd bis zu 80 Prozent besteuert, wo­
bei die bereits bezahlte Peisonaleinkomlnen-
stever nicht -ols Mzngspost angesehen wird. 
Die Einl-omniensteuer unterliegt auch einem 
abgestuften, weit iiber 1i>0 Prozent betra­
gen dell Kriegszivschlag nnd wnrde nicht — 
wie das Gesek vorschreil>t — durch Einscs^äz-
z u l l g ? « k o m n l i s s w n e n ,  s o n d e r n  e i n s e i t i g  
v o n  d e n  B e  > a i n t e n  h i e r  b e s t i i n  i n  t .  
Geigen ledere Mevlwde sind bereits wieder­
holt Äeschiverden eingereiäN worden und 
soll in Hinlauft wieder durch WommiPonen 
die Einschätzung der Beitener»ma ersolaen. 
Fnr das Jahr 19!9 war dies nicht o<>r Fall. 
Wenn also dc,s Einkonunen fnr d>as Jahr 
1VI9 amtlch durch recht^'rältiqe Zniilnng5-
aufträge feststeht, so ergibt sich nitnrgeinaß 
aus der Differenz des steuerpflichtigen Ein-
keminens vom Jahre 1913 >aie Höhe der 
KriegsA'winnstener. Der zur Untersii' 
chung der einizelnen ,valle Abgesandte de<? 
Beograd-'r Fiiranznlinisterinms wira )ah.'r 
den Tlenervslichtigen n>Al ^venig bels?n l5n-
nen, denn d.as Eilifonimen des Iabres 1!il?l 
ist von den dazu berufenen Organen amtlich 
feststellt- und sobald diese ^riuidlag.' gege­
ben ist, .ergibt sich anloinatisch naui der oben 
zitierten Ve:ordnnng die Höhe der .,u zch-
l'send^n .striegsgewiittM'uer. Es wäre also 
eine Abhilfe nur in dem Falle möglich, ilx'nn 
eine Mändernng der vorgeschriebenen Per--
soMein'koinnwnstener unter Annahme eines 
geringeren Einkommens für das J-ahr 1"19 
erf^n wird. Dies ist jedoch nur im Weqe 
der Ne^tsmitlel möglich, iildem allenfalls 
durch Bncheinsicht usw. »der Nachweis ei' 
bracht werden kann, daß der, Steuerpflichti­
ge ein geringeres Einkommen hatte. Ersah-
rnnMenM Witten jedoch b's heilte die dies-
sallmen B<1Onerden -tuellig Erfolg, son-dern 
weiden mit der Begründung, daß dieses Ein, 
kommen amtlich festgestellt ist, die Beschwer­
den ätil'nagewiesen. 

/i>o f, infolgedessen der Imtan/vl^ng durch 
d i e  B e s c h w e r d e  i n  ^ j i r l ' l j a i ^  e u l c h ö ^ s r  u n d  
^en Stenertrag'rn tei.ii.' M^li^eit oslen-
iiebt, dnrch'eiii^'n Veiwaltuil^c.^riciii^hos dn> 
l^ese^lichteit der P^rschieibnng iw. rornsi'n 

lassen. Es wird, oaher )ie '.oeitere Ausgabe 
o.r Ztein'rträgev,>ein, daranf zu ^rin'sten, 
uud hre Mgeordil,>keil o..ih!n zn instruieren, 
daß endlich ein BeMiallullg^ericht^iwi, wie 
lr in jedem ^echtvstti>ate ^Mbt. errichtet 
wird. Der Berwaltung-i'gerichtshos N die eiir-
.;ige Behörde, der d e Staatsbürger vor Uli'-
gesetzlichteik'n dc»r Berwa!tun'g?.^e!iörden ,',n 
Dützen in der ^!age in, datier es im Interes­
se sMoihl der Stli^t^bürger als eines geord-
neten ^iechtsitaiite> g^egen ist. lnne Instanz 
zn schaffen, wetchl' nnparteiisch die lie^sigli­
chen Beschwerden n^rprüft. 

(Mr Vevweis«n hier kinf den Artikel 1^ der 
Verfassung. A. d. R.) 

Bei den Finanzbelwrdett bestchen 'sewst-
'tödlich ̂ rern. fî lilÄ  ̂ Int̂ reil-ir. 

^ach den bisheri.ietl gesellict^'i^ '^esrinl-
m an gen hatte jeder Staatsbürger oa-> ?»iecht, 
für den Fall als er nch durch Benngungen 
der Vernmltnngsbeihövden, nn>?.n auch die 
^inaiizbehörde ge hört, h> schwurt eriiclitet, 
lwh rettMrlistiger ^nlscheioun.i der .vinanh 
d .  H ö r d e  d i e  B i  s c h w e r d e  a n  d e n  V e r w a l ­
tung sg e r i ch tvhos ^n iiduchen. i^onn 
le also jeder Slenenräger, der der Minu>ng 
ioar, dnß er auf s^nind eiiie aiil n^cht gesetz­

liche Weise -'Mand aet'o-ninea'il -i^ror^anng 
iur Zteuerleiistiing ln.r>nig>^ogen wai'de. dies­
falls' d ie V ^ eschw e rd e beim Ber! ̂  altnIIg sg e -
richtshos nverreichen uild hat der Beunal-
U i i i i g s g e r i c h t ^ l w f  i n  d e r a r t i g e n  F ' ü l l e n  r - g l  
niäß'g den reinen chtc'tandnuiillt iind nitln 

^>'n fiÄalischen 5tandnnnlt oertreten, den 
Beschwerden au6, r^elmäßig itattt,.g^,en. 
-  -  L e i d e r  g i b t  e  s  a  b  e  r  i  i n  S  5 )  5 -  ?  t  . i  a  
te leinen V ern, aft n n a s aeri ch t>7 

t.er liegt nach dem Gesetze üder^ 
a  u  p  t  n i c h t  d e r  r  i  e  g  s  g  e  i v  i  i i  n  -

t^'uer iind 'Zahlen Oesterreich und die nbr>-
.en?<achfolgeilaalen überhaupt tnne ^irie^' 

winnsteiier, d,a. dieselbe bereits im Jahre 
»!>l8 anfguhört hat. D<'r Fin^niw.inister hal 
m P^ordttmigswege die.^riegögewinnsteuer 
iir dii'ö Jahr 1919 u'cht nur ausgedehnt, 

'0N'deru die alte, dii'her geltende ttrlegsae-
uinnsl.'.i-er bedeutend echöiht und jogar Äa6)--
zühlnngen b's in o^> ^a'hr Nil! .'^>rnck en--
geordnet. Zu einer derartigen Verordnung 
war d.'r ^inanzminister nict!t berechtigt, da 
die Erlassui:g von ^teuergesetzen einz'g und 
a l l e i n  d e m  P a r l a m e n t e  M ' o m n t t .  D e r  F i -
NanMiinifter hat e) unterlassen, diese ^er-
ordninig dl in Parlaniente oder der Aalionc5 
vei-jammliing >^ur Genehmigung vorzulegen. 
Ursprünglich war das sogenannte einstweili­
ge Fman.',g>ese!.! ledi.al ch ein ?lntnüg de6 Fi--
nan^iniiüster-? .euf E'lassung und Genehmi-
gung eines solchen Gesekes an das Parla-
ini-iit; e<? tam jedoch nimnals zu einer pnr-
l.'^neularischen ?erblindlnng nnd lte der 
Fönaiizminister »nwhl gnto Grunde, diesen 
seinen „Vorschlag" d^nl Parl nienie nicht 
vor^ul'.'^n. Nach der nun geltenden Berfas-
jung ninssen derartige Verordnungen dein 
Parlamente zur Geiw.nnignng .vorgelegt 
werden inid falls sie nkl it aeiiehwmt werden, 
treten sie naturgemäß ans;er >lrnft. und hie­
rin liegt «nieder Änncht 5ie .^vno'habe, .nm 
di^ nnaerechtsertlgte BeNem'N'iin z" veilhin-
dein. Die Abgeordneten mMen dariur oräii-
gen, d,tiß diese Verordiiung denl Parlamente 
.-nir vorgelegt wird u,id daß 
«'aoselbe die (^eiK'hinigung verweigert, ^n 
diesem Falle würde das iitriegsgeivinnster^r-
gesetz ans;er straft treten nnd selbstverständ­
lich <.-uch die Aorschreidung der dtrilg^e-
w^nnsN'ner entfallen. 

i u Ä!derjprnche mir de»l ^udereiseN 
der Stlnerträger stehen. Die Steuerträger 
haben Al'inruch darn»'. d^', sie Einerlei 
Steuern zu .zahlen, haben. wel,>>e von. d^n. 
?.in^nch^I>nr^'n elin,' Znüiwni'.lng der ver^ 
saisun-g^genmi', cw^u berufenen ^x-börden er---
l a s s t ' i c  w e r d e n .  W e n n  e > ?  a b e r  k e i w ' i t  P e r '  
'!oallun.i':-gericht>)ln>s gibt, gibt es n^tur«>e' 
mal; reine >^eichwerde-^iisranz und 'u 
der Ztencrlräger vollltomwen der Aillbür d^e 

!Fi,laiv^b.'hörde ausgeliefert. Sobald die Fi-' 
^ n..'.n/,blHörde eine derartig verordiiung er-
»äs;!, weiche tief iik das Wir^chaftülrlxn des 
^ i n z e l - n e n  e i n g r e i f t ,  s i n d  d i e  u u t c r g c ^  
o r d n e t e n  S t e u e r -  u n d  F i n a n z ^  
organe' ve r psli ch tet, diese B e r--

! o r d n n  n g e u  i  i l  A n w e n d u n g  z r e  
Ebringen nnd sind daher die Finan.jorga-
! ne meist sehr unschntdig an 'den hohen Bor-/ 
'chreibungen, sondern s'hnld daran sind cb-ere 
die Verordnungen, an die sie gebunden sind. 

Wenn »ünch im Wege des P^rlomenies e.« 
uwglich ist, derartige nngerechtfertigte Per 
ordnimgen zu besangen so '.nstebr doch die 
Gef.'hr, daß vi') -,nv Beseitigung 'ieeer Lei'-
ordiningcn geranm 'ie! verstreiini nnd dies 
oon den ^tl neroesswrdea benn^i tNird, um. 
nnter Andreliung all>r ineglchen ^nangs' 
mittel die ans Grund einer derartig N .r 
ordiinng norgeschritbellen Stenern .'ii'.;nb"' 
bei^ nnd die ^t.uierpfsichtigen ',n nnä^igen. 
E'.ne ^nrüMetlung des bereits gezah.'en ^r» 
träges oder eine MMiv ung der außer Hm fr 
lwsetnen Verordnung inir) wolfl >l?t2N ein« 
ti-eteil. — Die Praris ,^'igt j^'rade d.-s Ge--
genteil, daß derartige Veträge nicht Muck-
erstatli't werdeu. So beisp'erweise die aus 
G r n n d  e i n e r  V e r o r d n i n i g  i n  S l o w e n i e n  v o r "  
geschriebene Wer^nwachssteuer, oder die im 
normen I-alne geltende IWpro-zentige Er-
b^bni'g der. ?lempelgebuhren, trohd.in die»? 
Kerordnune^n infolge viel̂ cher Be'̂ we, 
>>ni anßi'r Vn asr gesekt Niorden sind. 

Das einzige Mittel, den Steuerträger ve" 
ungerechtfertigter Best^nerung >^n betschn^.« 
z e n ,  i m  V e s t c h e n  e i n e s  V ^ ' r m , ? ! '  
t u n g s ge r i ch t s lb ) r e s. Säbelst alle 
äeschiverden der Unter: nstanz-en irsnhtl»' 
w-areli, ist nach den b s>äer geUcnden -
mimgen binnen NO ^ngeil di-> Beschwerde «in 
den Verwaltuttg-?g."richt>?hof zn richt.'n und 
nun; >b.'i ?tatt^bnng dieser Beschwerde dei' 
e!^ nnge?-echtserti.gt anerlanute und b^chltt' 
Steuerbetrag den ^I uervslichiie!e,i rneter'ek 
ivcrden. 

Wir en^»'ohlen Malier allen St,ueri>wchu' 
! ^ n. auj die inas',gebenden Fattoren, inöbe» 
! sondere auf die Abg^ordnelen dahin zu wir^ 
len, daß einerseits die Atzrordnun'g Über­
zahlung von Kriegogewinnsleu^rn für 'd«av 
^aln' 19!9 znrückaenommeil w'rd, ander^r^ 
s^il^, da«; mil möglicherster V>.schleunigüu^ 
ein -!>ein'.i?in,^^gerichlsho.f errichtet lverd', 
da nilr .-ins diesem Weg? eine gerechte Besten-
ei'niig und V^'7it!gun^ der n-ngereckuferiigte^ 
Verordnungen erfolgen ?aun. 

^ Eine^ gerechte Steuerpolitik liegt auch iuß 
^nterrsse des ^taetes, da bei devj /jenligsO 
^'nte>>l es beißt, die Gold legende Aenne a^b-
schwimmen ilnd es mohl vn'l besser ist steuer« 
-kräftige Unternehmilngen zu schassen, die die, 
nach dein Geseke vorgeschriebenen Steuern 
dem Staate atvuif.i>.'.,ren haben. ??icht tlug ist 
e^ aber, durch ellzUtwhe ^leneroerichreibuin 
gen den Antrieb zn <l>slern^nnnng.'n und die 
^asi^' des reellen V et rieben der steitt-r^'chlen^ 
deil Bevölkeruilg. zn nehmen, da-es dom tei«!i 
neni der ^em<ibetreibenden einfallen wird/ 
ii^ nur sür das Steueramt plagen un'^ 
dab<n ein hel>ec> Ni.silo zu ndernehnlen, faU>' 
steche Unterw-Hmunaen fc1ilschl.a^n. da w-

F a l k  H m  n v m v n d  d i e  V e r s u s t e  c r >  
tekt.  ̂ - ' 
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"Wenn »ch dmch das schache Anziche« der 
»Steuerschraube avgeMicklich höhere fina-n-
gie» Gatol« M «Gtt« Päd. so wird Pch 
die «achwMnß M bald dart» Kichern, dich 
die betressende» Unternehmer ihr G^chäst 
ausgeben und dsdarch eine sonst ständig flie­
ßende Vu-eve versiegen lasse«. — Praitische 
Veispisle haben wir bereits hier, wo gerade 
die beiden größten Vanufakturworenhändkr 
ihre Geschalte deshalb ausgelassen haben, 
wel es ihnen unmöglich schien, bei den vor­
geschriebenen Z«e»ern ihrAuölommen .;u fw-
den. D^von hat eben nur der Staat de« 
Schaden und werden Schieber und archere 
aus unreeller Basis arbeitende Kanflcute ge­
züchtet. die eS sehr gut versuchen, den einge­
heimsten Gewinn der Besteuerung zu entzie­
hen, da ihre Täthk'>4 nicht kontrollierbar ist 
und die ihre VesiWtiguw? nach Maß^-be 
der einzelnen Tpc<kn<lationschanten wechseln. 

Eine gerechte Steuerpolitik 
« w i r d  a u c h  d a s  V e r  t r a  u e n  z u m  
S t a a t e  s t ä r k e n ,  d i e  U n t e r n e h ­
m u n g s l u s t  f ö r d e r n  u n d  d a d u r c h  
d e m  T t s s n t e  S t e u e r a u e l l e n  e r «  
s c h l i e f e n ,  a u f  d e r e n  s t ä n d i g e n  
V r t r  > a >  g  e r  r e c h n e n  k a n n .  
sObwM iich unsere Ansichten mit den Aus« 

ffÄhrungeu des :n'chsel̂ euden Äussak<s nicht 
in allen Teilen decken, so wollen wir densel« 
He« als charaktervolse« Gtiinwunigsbild der 
Mgem^inh-cit in seiner Gäi^e 'n unserem 
Blatte ausnehmen. ?l. d. R.) 
> 

Sur Entwertung unserer 
Valuta. 

Me d<'in „Zutarnji llst" berichtet wird, 
Wurden in der Konferenz der Veozrader Ge-
Zverbe.trei'benden f»ür die Entwertung nilse-
5er Valuta folgende Gründe festgestellt: ^ 

1. die allgemeine La^e nu Staate, di^' dein 
Vngagentem srnni)?n Kapi^ls .Hindernisse in 
den Weg stellt; 

K. die Anhäufung fremder und gesunder 
Valuten und Werde; 
v A. die Au^snhwerbote im allgemeinen; 

^l. unsere ziemlich bedeutenden Auslands­
schulden; 
> b. die im Auslände plazierten, nicht be­
uteten Anleihen, die jed^n Moment einge­
fordert werden können, v 'S einen beden-
Aenden?K»gang von Kapital eus dem Ver­
ehre zur Folste Hütte; 
!> D. die Stagnation in der Warenproduk­
tion; 

 ̂ 7. zahlrcick)«. zum Schaden uuscrer Valu­
ta abgeschlossene Pr vatarrangcments <dar« 
Mter müsien insbesondere von Neoyroder 
VeschÄftsl«iten zur Tilgung von Auslands-
Forderungen erfo?gten AbschMss?' verstanden 
^werden. tvobei zum Ausgleich der Valuta-
Differenz in den letzten Wochen für die Lire 
jl bis !.4l) Dinar angenmnmen wurden, was 
4»en Kurswert des Dinar auf unseren Mürk-
!ten weit unterbietet). Die Geschäftsleute gin­
gen «auf so ein Arangement aus dem Grunde 
«in, um für Lieiferungen, die schon lange ge­
leistet wurden, die fälligen Beträge herein« 
Uubckkelinmen. Durch solche Arangoments 
jmußte unsere Valuta im Auslande selbstver­
ständlich an Wert verlieren; 

». www« «W»tzt«chß,dag »er M» 
die bei ans vorhandene gute va îta sDollar) 
für minderwertiges österreichisches Geld ein­
kaust, am sener AuslalchstzerpsKchtangen, 
die in aestinder Valat« gezahlt «erde» müs­
sen, entspreche» zu Vnnen? 

g Die UeberWoemmung unsere Märkte 
mit Paviergekd. 

Zur Berbeffer»ng der Valuta wurden fol­
gende Vorschläge goaeacht: 

1. der Abschluß einer langfristigen Anleihe 
im Auslände; 

2. volle Freiheit i« Ausfuhrshandeli 
s. eine rationelle Besteuerung «Rer Bolls« 

und Grsellschastsschichten, wobei kointtlei 
Ausnahmen, auch nicht zu Gutchen der Land­
arbeiter, gemacht werde« dürfens 

4. die Einstellung eines weitere« Noten, 
drucket. 

Der an der Saniere«; beteiligte Fina -̂
minister Dr. O«inan?chi betonte, daß unsere 
finanzielle L^ge tntsächlch nicht günstig sei. 
An einen Erfolg kleiner Investitionsanlei­
hen im Auslande kann gar nicht gedacht »er­
den. Es könnte Höchstens eine große, lana-
frist ye Anleihe im Auslande in Erwägung 
gezogen werden. 

Ein Beschluß in der Form einer Resolu-
tion wurde nicht gefaht, weil der Wunsch 
avsgcis »rochen wurde, in allernächster Zeit, 
eine ähnliche Konferenz mitHinMiehung der 
Zagreber Erwerbs- und Finanztreise abzu­
halten. 

Televdonische Rachlichten 

Dte Watdtuotoner Konferenz. 
WKeB. Lindo«, 4. August (HavaS.) Mch 

c «irr Meldung 5us Washington l chnet man 
iil, ^üwtsdopartcment driüt, 5,rß pch dte 
:Nöchte damit einverstanden erkläten, daß die 
^o'.?c^e».z anfangs November in B»shi«gton 
ktlUfmden soll. Die At'..ayl»' ZapanS Hab-
in Wvytnston einen s '̂̂ ftzechn?:«« Ein­
druck hervorgerufen. 

Dt» SanMonen. 
MkB. Paris, 4. August. fFimk^pruch.) Der 

Londoner Berichterstatter des „TempS" mel­
det: Zn offiziellen englischen Kreisen wünscht 
man, daß die Lösung der Frage der Aufhe« 
bung der Sanktionen durch den Obersten Rat 
erfolge. d»a das Aaranttelomitee nicht de 
genügende Ermächtigung hie^u biMhe. Es 
macht sich eine Strömung zugunsten des 
Kmnpromisses geltend, wonach die Besatzung 
der Rnhrhäfen aufrecht erhalten, dte Zoll-
Maßnahmen dagegen aufgehoben werden sol­
le« 

VSV. vashmgts«, 4. «uguft. (Aolsf.) 
In Besprechung mehrerer Entschließungen 
iiber die Zurückziehung der imerlttMche« 
Truppen aus Deutschland erklärt? der Vor­
sitzende des Ausschusses des Repräsentanten­
hauses Porter, nach feiner v r̂sSnlich:« An­
sicht würde« die amerikanischen Trulben bis 
zur Rageltin ff des Verhältnisses zvischa« 
Deutschland und Amerika hkiHen. Er gliu-
be. daß diese Regelung in zwei bis drei Mo­
naten erfolgen werde. 

Zwischenfalle w A»ßig. 
ARV. HttU 4. wiaust. Vestsche Blsttc» 

»ngeichn« tzie t« «ogivrd«W»ha>ie krei­
sende« Gerüchie, wonach die Legionäre i« 
Aussig in die Kasernen eingedrungen seien 
mch die Soldaten Zur Meuterei veranlasse« 
wollten, doch sei eS den Offizieren gelanaa«, 
d!« Soldaten zne Rücklehr zu bawege«. Die 
Lagianäre hätten sodann die Gewchre saß 
der Raser« «itgenaaaae«. 
«w. PttG, 4. «ngaft. lpchechafl. Pveß-

büro.) In d« heutige« Sitzung des Senates 
gab Nimsberpräfideru Tzerny über die Aufsi-
ge, Errignisie ein« längere ErKärang ab. 
Auf Grund der amAchen Meldungen schil­
dert er die gestrigen Vorsiälle. Bei den Zu-
saminenstößen wurden neun Personen ver­
letzt. In der Teplitzerstraße erhielt ein Mann 
immens Franz Vlck Aöei Bajonettstiche i« 
Her̂  und Lunge, denen er erlegen ist. Allen 
Betroffenen wird der gesetzliche Betrag für 
den entstandenen Schaden gewährt wnden. 
Heute herrscht in Aussig vollkommene R»He. 
Nach anderen Berichten drangen demobili­
sierte Legionäre in die Käfer«« ei«. Es ist 
jedoch noch nicht möglich, Bestimmtes dar­
über Au sogen, da die Untersuchung andauert. 
Die Rqgienmg erklärt, daß sie gegen alle 
schuldigen Personen, welcher Partei oder 
Masse si« immer angehören, rücksichtslos ge-
mük dem Gssetze einschreiten werde. 

WKB. Prag, 4. August. Der deutsche par­
lamentarische Verband teilt mit: Angesichts 
der Ereignisse in Postelberg und Aussig be­
schlossen die Abgeordneten nnd Senatoren 
des deutschen parlamentarischen Verbandes, 
allen Vollsitzungen »nd Ausschußberatungen 
bis zvr Kläruny der Sachlage fernzubleiben. 
Gleichzeitig erklärt sich der deutsche park-
nnntach'che Verband iapermanent. 

BKB. Prag, ä. Ang«st. Die Brünner „Li-
dove Rovine" meldet aus Troppau, daß eine 
Ewfuhr von Waffen aus Deutschland aufge­
deckt wurde. Am Zusammenhang damit sei 
eine Anzahl von Personen verhastet worden. 

WW. Praß, 4. August. (Tschechofl. Preß-
büro.) Lenat. Aeber die Erklärung des Mi-
msterpräsidenten Czerny wurde die Debatte 
eröffnet. Als erster Redner sprach der So­
zialdemokrat Dr. Heller, welcher die Erklä­
rung des Minyterdväsidenten als nicht be­
ledigend bezeichnet. Zwischen dem Adner 
und dem Senator Hruby dam es zu einer 
heftigen Auseinandersetzung. Der Präsident 
ruft den Redner wagen des von ihm ge­
brauchten Ausdruckes „Gewaltstaat" zur 
Ordnung. Hierauf sprachen je «in Redner 
der tschechischen Parteien, wovauf die EMä-
rung des M nift?rpräsid«nten mit allen ge­
gen die Stimmen der tschechischen Komma, 
nisten und der deutschen Sozialdemokraten 
zur Kenntnis genommen wn^e. Die dentsch-
dürgerlchen Tenatora« nahmen an der Sit­
zung nicht teil. Ebenso waren in der Heuti­
den Sitzung des Abgeordnetenhauses die 
Bänke der deutschbürgerlichen Parteien und 
der deutschen ldimolraten leer. 

Arbeiterentlassnnge«. 
7MB. Prag, 4. Auiaust. „Pvavo iLdu* er­

fährt, daß die Wtttowitzer Eisenwerke bereits 

5000 Arbeiter entlassen habey. Weitere Ent­
lassungen sollen folgen. Auch die Eisenind»« 
itriGesellschaft habe ihren Betrieb teils «n-
gchhrönkt, teils BoMndtg eingestellt, wo­
durch ebenftMD ewige TaiKad Arbsitifamw 
Uen bratlos geworde« seien, g« ata» I»öu. 
striegebtew» erfolge« ,Ewschränt»»ge» der 
PraduMoa nnd die wirtsch îiiche tmss »er­
schürfe sich ständig, g« Anschlüsse a» diese 
Feststellungen spricht stch bat Blatt sär die 
die Teilnahme der iegWWscha« P«sei an 
der Regierung aus, damit die Arbeiterschaft 
im Kampfe Legen de» Kapitalismus »H5 
unterliege. . ' 

WKV. Prag, 4. August. (Tschechssl Preß, 
büro.) In der heutigen Hitzing des ASyeord, 
netenhaufes wurde der Interpellant?n der 
Abg. Beutel und Genossen über d e AnSschrei« 
wngen in Aussig die Dringlichst z r̂kannt» 
worauf die Sitzung geschloffen und eine zwek 
te am 9 lthr abends eröffne ivurd-, I« ber 
der Ministerpräsident das Wort crgviss »nd 
e ne ähnliche Erklärung über die Ereignisse 
in Aufiig abgub, wie im Senat. Di« deupchsa 
Abgeordneten degleiteten seine A-uS'ührun« 
gen mit stürmischem Widerspruch and Lärm, 
Der Ministerpräsident erklärte die Nachricht,' 
daß ei>ne »weite Person den Schießereien zum 
Opser gesalle« sei, habe sich nicht bestätigt. 
Als der Ministerpräsident diwon spvach, daß 
die politische Verwaltung alle Gichsrheits« 
maßnahmen getrosten habe, vefen die. deut­
schen Sozialdemokraten: „Wieviele tschechi-e 
sche Exzedenten wurden nachaftets Wichel 
haben die Legionäre, die ja dknobllistert w« 
ren, die Wafsen genommen?* Hiebei ka» es 
z'L einer lärmenden, langandaverndea Konff 
trovetse zwischen den tschechischen Abgeordnet 
ten und den deutschen Sogialdemotrab».' 
Der Ministevprftstdent gab die Versicherung  ̂
baß überall, wo es sich um das WassentrZ-ge» 
handle, für die demobilisierten Legionärs 
dieselben vmichriften gelten, wie Hr die 
rigen Bürger der Republik. (Lärm bci den 
deutschen Sozialdemokraten.) Weitecs erklärt 
der Ministerpräsident, daß jedwede Bestraf 
bnng, die auf ein Ausichreißen der cs!s«?tw«N 
Staatsgewalt durch eine bestimmt? Beuöl-
kerungsschichte hinziele, nnzulässig sei. îesß 
Erklärung wurde von den deutschen Saval« 
domotraten mit lärmendem Hohngolächteu 
aufgenommen. ES wurde gerufen: „Ws ist 
eure Staatsauwrität?" Die Ausstchnmg« 
des Ministerpräsidenten »«da« zum Schluß 
von den tschechischen Parteien mit Beî aS 
a»>fgenommen, wagegen die deutschen Sae 
zialdemokraten riefen: „Abzug! Dia Regia, 
rung soll abtreten!" Die Abgeordnete« Dr̂  
Egqch und Genossen brachte» einen Antrag 
auf sofortige Eröffnung der Debatte ei», d«g 
jedoch gegen die Stimmen der deutsche» Sa< 
zialdomokraten, der tschechischen Konnmmia 
sten und der Oewerbapartei abgelehnt wur, 
de. Todmin wird »» die Tagesordnung ejNA 
gegangen. -

WKB. ßvaftingta«. 4. «agust. 
Eine amtliche Verlautbarung der uuffische» 
Reg'etung versichert, daß alle amerikanisch« 
Staatsbürger bereits in Freiheit gesetzt wur< 
den. Wann und wo sie die Grunze überschrei­
ten werden, ist in der Mitteilung «och «W 
gesagt. 

Parker« Ruh. 
 ̂ Kriminalroman von Feiehrich Faeesseu. 
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 ̂Ebtth war anderer Meinung. 
^Vn richtiger Amerikaner eignet sich zu 

vkkm, PaP»v. Außerdein aber darfst du 
Mcht vergessen, daß Herr Parker während 
feweS Wander̂ l<Hens .auch Polzsäger gewesen 
Ist. Er besitzt jedenfalls Sachkenntnis. Und 
dvS Übrßge ergibt sich ganz von selbst." 

 ̂ gm stillen freute sie sich über den Plan. 
Ks war ja ganz llar, daß Frank damit um­
fing, sich eine sal-de LobenSbasiS zu schaffen, 
pnd wenn er dabei eine Lieblingsneigung 
lwHgab, so zengte das nur von der Aufrichtig­
st seiner Bewerbung, <a«n der Edith übri-
jgsens niemals geyweî  ̂̂ g^e. 

Oines schönen Moygens fuhr Foseph mit 
DOn Tuto nach dem Zentralbahnhos. Er 
mußtze durch da Mieolaiwr und am „Wilden 
Ddaern" vorüber, wo Kühn unter der Tür 
stand «und sich den sohlen Schädel sonnte, 
vnd rief etwa« Englisches hinüber, was der 
Wirt nicht verstand. Aber Kühn sagte zu sei-
»wr Gattin: „Nun holt er sich aawiß den 
Wmerikanor vom Bchnhof; er hat ja Englisch 
ßn der Fabrik gelernt und kann die Honneurs 
Dachen — er ch ein dreimal gesiebter Racker, 
»K ki« ̂ ete^aim lWA. W jv.̂ n 

einfän-gt." Dann steNe er sich selbst auf die 
Lauer. 

Und es dauerte auch nicht lange, da ka« 
das Auto zurück. Joseph hupte schon von 
weitem, um sich bemerkbar zu machen, und 
als der Kraftwagen vorübeegesaust war, ba 
hatte der Herbergsvater wieder ewe Betrach­
tung aus den Lippen. 

„Weiß der Deckel", sagte er. „Wenn man 
nicht genz genau wüßte, daß der junge Herr 
im Fond ein Bruder von Mister Parker ist, 
dann könnte man ihn für Josephs Bruder 
halten. Eon 'ne Ähnlichkeit ist ja lächer­
lich!-

ÄaiH so schlimm war es wohl nicht damit, 
aber Grete Mohn, die durch das Küche«ft«-
ster der Billa lugte, um die Ankunft des Ga­
stes zu belauschen, fand doch auch eine gewisse 
Ähnlichkeit heraus. Rur Foz, der anglische 
Boxer, den Parker sich angeschafft hatte, war 
nicht derselbe« Meinung. Das vlch hing mit 
großer Liebe an Joseph, «Oer Äs Zehn Par-
ler aus dem Auto sprang, am sei«« Bruder 
zu begrüßen, da fuhr die Dogge wültend «ch 
seinen Beinen, und Frank mußte sie mit ei­
nem Fußtritt beseite schleudern. Dan» rich­
ten die Brüder sich die Hand. Wir wisse» sa 
alle, was dies« Zeremonie bei de» Amerika­
nern bedeutet, »nd wie fchr sie ein Gradmes­
ser der Empfindungen ist — eber der Aa-
tztzrat «KMus Wk MYM ch» gWijk 

natürliche Herzlichkeit vermißt unb seine An­
sicht über die Folgen des väterlichen Testa­
ments herabgestimmt. 

In, übrigen sprachen die beiden Englisch, 
und Josephs Ohr war für die fremden Laute 
noch nicht hinreichend eingestellt, um den 
Inhalt der kurze» und raschen Wechselred« 
zu erfassen. 

Tuch während des folgenden Lunchs gab. 
es nichts zu spionieren. Nanz im GogeMtz' 
zu damals, als Frank die Familie Claudius 
an seinem Tische bewirtete, ließ «r sich nur 
von Grete Mohn bedienen, und die sagte 
hintevh«? zu Joseph, daß es wie bei «wem 
Leichenschmaus hergegangen sei, woranis der 
weltkundige Chauffeur entgcynot'e, Engländer 
und Amerikaner täten beim Esten das Maul 
nur auf, um die Speisen hinunterzuschlingen. 
Später gingen die Brüder in die Stadt, und 
als sie gegen Abend wieder heimkehrten, er-
hielt Joseph den Austrug, sich zum Justizrot 
lnondius 5» begeben und ihn ans den soligen, 
den Rachmittag gm« Diner und zu einer ge­
schäftlichen Besprechung einzuladen. Er kam 
bald mit einer Absage wieder, »md damit 
waren die Beaebeniheiten dieses TageS im 
wesentlichen abgeschlossen, denn John, der 
von der Reise ein wenig ermüdet zu sein 
schon, g«g sich ziemNch früh in sein Schlaf-
zimmer zurück, während Joseph van feiner 
KWM 5O besuchtet«, bch jy zvWg Ar« 

beitskabinett die Lampe noch über Witte» 
nacht hinaus brannte. Aber er selbst hatte 
zum mindesten seine Ruhe, dann vo« einer 
jener nächtlichen Autofahrten, die in letzter 
Zeit wiederholt stattgefunden hatten  ̂ war ftg 
diesmal nicht die Rede. ,  ̂

^ ? . , 

Der nächste Morgen brachte einen rech 
unangenehmen ZvischeHall. Zeh« Parke; 
war, während sein Bruder noch schlief, zieme 
lich.früh aufgestanden und hatte vor dem 
Frühstück einen kleinen Spaziergang in die 
Um^bung gemacht. Ms er zurückkehrte, stand 
Joseph in der offenen Gavage und putzt« das 
Auto. Neben ihm lag Fox aus der Erde und 
schnappte nock) den Fliegen, die schon recht 
immyenehm wurden. Das Tier war offen« 
bar in der übelsten Laune und knurrte leise, 
>alS der Amerikaner herantrat und mit dem 
Chauffeur eine Unterhaltung in fließend«« 
Deutsch anknüpfte. Er labte den schönen 
Kraftwagen, erkundete sich nach seinen Lei-
stungen und warf dann einen Blick auf de» 
Boxer. 

* * l 

,Zst dos Tier immer so, Mister Binder» 
Ich habe im allgemeinen Glück bei den Hun« 
den, aber dieser da scheint mich nicht leiben 
zu können. Er ist doch nicht kraitk? Mich 
dünkt, feine Alleen sind etwas trübe." 

SoseH lachte. 

. HMebvng Md 
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f»MN!ch «d «uß»M»b. „ 
«. »»». «»»»-

ttspMdmt Brauck HM »« MMticMde» 
«v^chlao ««»cht, de» der Dzzua« de» Oder» 

de» «llier« »el̂ -nh-t»»«e. 
H«, mit de« Bereintztk» St«»«» 
«ch,»ch«,ii Mich«»!«, 

mit Lebensmittel» ĵ »mm«v>«'et-
te», «m d>« doS AulgazMet r̂h«Wde 
y«g«rz«>t W bet»mpI«n.S»!« l->ock>tem° 
«de v»» der «t»ech«st̂ >i!>g ««»altt 
hand«»p»lWH» »ejichu««-'' »"' »«»-
lm». d» d î die tätlich- «nerknm-ag 
^u> Sowjet» »«d«v>m »»Itid«. 

Mnchm w Rußland. 
^ «ns. m««». t A»vß- <MnckIpr»i) 
Atsch einer Meldung auS Clta brachen mttsr 
de» Druck der Nattruppen in der Nacht zum 
SS Juli in Bladwostot Unruhen auS. Zwei 
Wasserleitungen wutden in die Lust gefprengi 
De« Eiisenbahnsnotenpunikt 26 «erst westlib 
der Stadt wurde von den Aufständen ge­
kommen. Einzelne Abteilungen der AnWn-
Aschen nähern sich Äladdvopot. In der 
iWM wurden massenhaft Arbeiter verhaf­
tet. Alle Schiffe der Freiw'lligensiotte stehen 
v«t« Dampf. Die Arbeiter der MafchiMw 
Mrit« traten w de« Ausstand. 

«KB. »elsiWgferS, 4. August. (HavaS.) 
«m 27. und TS. Inli war Peter̂ bura der 
Schauplatz Hv« MttKeveitn, die aber Hort 
HMevdrückt wurden.  ̂! 

SbtrfchWm. 
/««. «rMM. ». «««ch. («-M «c 

PltevallVkrte Kommifsion hat sich aus Grund 
de» Duachnwnde« Terrors der Polen neran« 
Zoßt gesehen, eine Abmachung zu erlassen, 
ß» der die Ausschreitungen ^gen Beimte 
pnd Andersdenkende aus daS Schärfste gert»zt 
»nid Beleidigungen u^d Kbrperverl:tzunzen 
«it schwere» OefängniSstra'en bedroht wer-

 ̂ Dan»»o. 
/ «KV. D«  ̂4. Awgaft. <Ä f̂) Infttge 
ö«S Gktjchloffen«! Borgchsns des Sektes, 
dcr M« Staats- und t̂.̂ dtarb.'î rn und 
VngeMten, die sich an d^n fu? feute anae-
ätzten VaneralftreÄ beteMzsn wollten, die 
Entlosinng angekündigt hat. und dank der 
besonnenen Haltung eines erheblichen Teiles 
der Arbeiterschaft ist der Streik schon im 
Keime erstickt worden. Die Meakchnen -nd 
die Gtratzenvahn vermehren. Die H.i'.'r.arbei-
^er find sast voSHM^g zur Arb'it erschienen. 

Uted» »wNchm SafeWen «w 
Sozialwm. 

«KV. »O», S. August. Nach wochenlan-
tzen, vom ^ammenpMdenten Nioila aeführ-
«« Vachmtdlvngen wurde heute nachmittags 
der Frieden zwischen Sozialisten und Zksei-
pß» abgeschlossen. Das Abtomnnn enÄiült 
«« BMmmungß«, wonach qeranbte Gegen-
stßMtz beiderseits zurückM-llt, sowie die iib-
«setzt»» sozialistischen vür.̂  ?mctster' cing  ̂
setzt und die Embleme der beiden Pancicn 
yegenseitig geochst werben sollen Mussolini 
1«5t w ^Poyolo d'gtalia". da» er die 
da^e Verantwortung ftr dsn Pakl gegen den 
ßMderftand einAelner Fasc stenzruppen üSc».-

«WV^MNsch» Wavuadmm 
w sw«a>lm? 

' UW. W«ich«», «. August. tFnnylpr̂ ch) 
tiach hier eingelangten Meldunge»l Hubs die 
«mSniische Negierung d'e sozialistisch«??!»-
AwnMche Piirtei als mvg -̂'̂ lich erklärt, um 
AußnichmSversügungen ge^en fle An rechtfer-
Aß«. Ale Gewerkschaften sekn Z'.fF?h?b»n 
And zahlneiche Kommunisten verhaftet wor­
den. 

lwgorfich» lNattonoNmfamm-
w«g. 

«WS. VndaPch, 4. Uvguit. (Nabonawv. 
Dvnmkunig.) DaS HauS nimmt den Gesetzent­
wurf über die verin-î genSrechtliche Verein-
I«un» der Hochverräter i« dritter Lesung 
vn MV beginnt di4 Behandlungen des Ve-
letzHNkvurscs über die durch den Friodenö-
dertraa von Trianon bedingte Umwandlung 
der militärischen BildungSanstolten in kür« 
Wnkht Lehvcmftalten. Nach längerer Debatte 
tvurkk die Vorlage iin allgemeinen und in 
den D '̂tailS angenommen. Am Schlüsse der 
Gitzmßa unterbreitete der Referent de» Au. 
R^au^chusieS den Bericht Wer den Gesetzent-
D»rs stressend die avsnaihmswetse Ver-
schî vy oder Unterbrechung deß Arafvoll-
bugot. De '̂ Bericht wurde auf die Tagesord-

MAt M die 

Dir gtttchtsch-«>k«che «rieo. 
M«. V«i«, 4. »qch. Ti« 

WMchifche Gejandtschast P in al­
ler s r̂m die aus türkischer Q»eltt stammen--
den Nachrichte« zu dementiere», wsn^ch die 
hellenischen Truppen bei Gwri tziss^r ewe 
Äaderlage erlitten und stch unt-r bedeuten­
den Verlusten <m Meyschev und KriegSma-
ttTias auf ESttschehir gürück '̂ezoz^n hätten, 

sa»V«>a aber »lae «evolu-

«onwMadvn. 
MV. ««Hrid. S. Auycht. (Havas.) Nach 

e!ner Depesche ^S Bigo ist dort das Gcrltcht 
dr̂ breitet, in Liffabsn eins R^slu:iM 
lwKgebro<!̂ n sei. In det Ztadt seien um­
fangreiche VovfichtSmsßnahm?»'. getrogen 
Wolde«. Ans velW'edenen PrszinM tref­
fen Trupipen ^n, doch h:?rsch«. wie in tcr 
Depesche hinzD^üigt wird, i?l d r̂ Stadt so 
wie im g^n ̂ nde Ruhe. 

Dia d»»te Gommerbühne wird, lwie bereits 
mttgeteitt, SamStag den 6. August um halb 
A Mr abenidS ihre tMichen r̂irstellungen in 
ZiestausationSgarten Äast/iau-seö „Mari-
bor" eröfsinn. Die Mltwirkenden KrättL hc-
hen wlr bereits in einer der letzten Nu nms' n 
«unseres Blattes bekanntAegebcn. Di.) Vorfüh 
rungen werden vim eimm erstllasj.g!?tl Or-

«lh«<?ster begleitet. ^ 
Die „Jugoslavija" schreibt: Die inan jetzt 

ersulhr, wur die Beh.5uptunF, da»^ sich die 
Deutschen Marrborz vcrtr^tunc^öweis^ <i'N 
dem alldeutschen Fest^ in Wildoil boteilix^t 
hätten, gän-zlich umvahr. D e Ang'.leg'enhci! 
liegt in den Händen der Polizvi. 

Ntorburger- und 
Tages Rachrlchtea. 

J»a» Hritar in NogaSka-Slatina. Der 
tSnigliche Statthalter Ivan Hribar ist ge-
ftem um 17 Uhr von Celje abgereist, um 
sich n^ach SloigaSka VlMina zu bogeben, ^on 
unterw^s von dor Bevölkerung hevzlich be 
glüht, wurde er dort feierlich empfangen. 
Trotz des Re^nS hatte sich Vei seiner Ankunft 
tine große Menge Heim^cher und KurMe 
eingefvnlden. Der Minister fuhr um IS Uhr 
beim Aurh-̂ iq^e vor, wo ihn zuerst Dr. Pirk 
maier im Namen der VezirtS^optmann 
schaft van PtuI, dann der Bürgermeister von 
NqgaSta Slatina Vizjal und der Aurdiret 
tor Dr. Kter bogrühten. Als Vertreter der 
Geistlichkeit hntte stch Dechant Herr äaiamon 
vnd als Vertreter der Viir!ĵ rmeister des 
Rohitscher Bezirkes der älteste Bürgernleister 
Binto Norman eingeftmdew Der Statthal 
r̂ dankte mit her̂ llchen Worten für die 

Bogrüßung »nid forderte am Gchluffe s^ner 
Antwort die Anwesenden au-f, für den KS 
nig und den Thranfoligerregenten ein 2ivio 
««ßWitringen. Um 20 Uhr fan-d im Kurhaus«? 
ein Toe statt, der 2 Vwnden dauerte, .̂ ute 
um 6.M reiste der Mnister nach Maribor 
ab' 

Dar lD»iGliche Etatthatter J»a» Heibsr 
ist in Maribor eingetroffen und empfing 
heute ab A Uhr die anpemeldeten Deputatio­
nen. Näihere Berichte bringen wir noch. 

Eine »e« Dienftbatensrdnnns. Im Uvad-
ni lip fAmtSVlatt) Nr. S2 vvm 16. Juli 193! 
wird eine neue Dienstbotenovdnung verlaut­
bort, die wir wogen VlahmangSl nW voll-
stän  ̂g bringen uind deshalb nur die wichtig-
Üen Punkte dersetben herausgreifen. K 1 be  ̂
stimmt, dad diese Dimstbotenordnnng nur 
für die im Hauss t̂e un  ̂nicht cuÄ) für di? 
i«, der Lon '̂trtschaft beschäftiglvn Dienstk^o-
ten g!lt. K 8. Ruhetaye: Feder Dienstbste hat 
das Recht an ĵ idenl Sonn- und Fe'ertag ouif 
einen vstündigen freien Nachmitde .̂ Kaun 
an cinem Sonn- oder Feiertag der Dieirst. 
htrr dvm Dieichboten nicht frei geben, so hlit 
dersolbe an einem Wochentaqe daS Rec .̂t aiif 
einen üstöndi-gen freien Nachmittag. Außer-
dem muV dim Dienstboten j?^den Sonn- und 
Feiertag bis 7 Uhr früh Gelogetchevt geboten 
wevden, seinen religiijsen Pflichten nachzu­

kommen. In der Zeit von 2l Uhr nachtS bis 
6 Uhr fvÜIH hat eine uminterbrochene 9stiin-
dige Rchspause einMre^n. K l0. Niszulv 
Nach Sjähriger ununt^^rbrochener D'-^n'l.^ei! 
hat jeder Dienftbote daS Rdcht auf einen ein» 
ll̂ chenttichen Urlaub Mrlich. D'ie Ursl̂  ibö' 
zeit wird ^NUziniimn fekzeieht und s,-ls in 
der Re l̂ in b'e Z.nt der ^?chnlfor?an i.lillen 
Auf̂ e? Hem r.gelmZßiqen MonÄtv l̂okn 
bichrt dem Dienitb.'t«n fttr die Z '̂it ieineS 
Url<ncheS ein? Aul̂ ifle fiir Kost in der 
.^"bhe des halben MonatSlobn.'--. die bei», 
Antritt des Urlaub<^S in bare in a isge .̂ihlt 
lr.erd^n muß. tz Sl. Mfi?rtit?un.q: Wenn 
D'enslkverh l̂tniS na<K Z'!?hnjth?»rig6r »nunter« 
br̂ kner Dienstzeit gelöst wird, gMhrt 
Dienst'l>ot«n eine Msertigu^^g iln Hctrcige 
dcS vierteljÄhrigen Lohnes in barom. Mch 
jodvln welte«n Dienstjabre erhöbt sich die 
Mfertigung um ö Prozeirt. Dieser Absah 
entfallt, wenn der Dieirstspber dem Dienst, 
boten den Dienist aus Grunid der W 17 Md 
!8 göikltnd'gt Hot. z 54. Diensl̂ tew-Lsgiti-
niation. Jeder Dienstbate erhält, wenn er 
eine Fachpnüfunlg ablagt, eine Djenswotew. 
vegitimalion. Aitldere Dienstboten echalten 
ein Dienstbotenbuch, deffe« Form ^uch geän­
dert wurde. 

A« tRa«t«g den 8. d. M. Kiyinnt wkeUer 
der slawenijjsche Gtenographiekvrs. Anmel-
««»«< m dcr NavloM, «Kit L ti, 
ia LdQ 

Kino. 
1. MaribarSki bioskop. Eamstag, ?olin-

tag, Montcvg und Dienötag w'rd Vor 
ger „Arnie Violetta" mit Pola Negri in der 
.Hauptrolle vorgeführt. 

Mepni kina. „Der Schliisiel zur 5)lnchl". 
Dct^-ltivdoama kn vier Atien, vcn F'''.'itass 
den 5. bis einschlichlH Monts-g dvn'6. Au-
Sust.  ̂ , 

Dom Tage. 
Die Lokomotive als Reisegepäck. Auf dem 

DaM'pser „Psluban", der Passagiere von Nun 
Vork nach Tüdmneri'a b.'fördert, schiffte sich 
dieser T'gc ein Vertreter einer I?okc>»notiv-
f«»brik ein, der eine vvlltonimene Lvkvnwtive 
mit sich nahm. lÜm dieses umfc^ngreichc Kolli 
zu verladen, wurde ein eigener Schienen­
strang hergostellk. Zo geschehen inl Lande 
der unbegrevizten Möglichkeiten. 

Tie Not der deutsche« «ifienschast. 
Das »Berliner Tagblatt" berichlet: Di. 
Deutschen und deutschfreundlichen .kreise in 
Südamerika suchen mit allenästen die 
Not der deutschen W'ss?nschast za lindern. 
Schon im voriqm Jahre mar der Deut-
«isienschaftliche Verein in Buenos Aires 
m der Laqe, der Notqemeinschast der deut­
schen Wlssenschost als Ergebnis einer Samm­
lung mehr als 200.000 Mark zuzuführen. 
In diesem Jahre ist eine Wede'̂ holuns  ̂
dieser Sammlung geplant. In Brasilien ist 
eine ähnliche Sammlung tm Gansie, die 
einen guten Erfolg verspricht. Äuch auS 
Chile, und zwar bisher aus Valparaiso 
und der kleinen deutschen .Kolonie Antoso-
gosta sind erfreuliche Beträge eingegangen. 

Machtprobe jtmschen Stadt und Land. Die 
Bauern deS die sostenluinte .'»köluer Bu^t von 
Bonn bis über ^töln hinaus eilvsäumenden 
Vorgcbivgeö, die d'd) M ttelr'hein- und Ruhr^-
>geb!<'t mit lÄenlüse und Obst versorgen, stell­
ten die Boliejevnng .slölns >.v>egett einiger Ur­
teile des Kölner Wuchcrgli-ichtes cin. Die 
Eisenbwhnarb^'iter« ui^d Veaniten^gemerkschas­
ten verölsfentlichten d-^iruf ^'ine „letzte War-
nuny" «an die Lan^dmirtr', das; d^>c Transporte 
von (^Mso und Ll>st U'^.'rhsillvt venveigcrn 
und damit den Bauern 'die Mi)glich^e t Nt^h-
men Knollen, ih^c? Proidulte nach andere»i 
gzndeu, nit'ch der Rnhr od.'r dein Auc^iande 
a'iizusi.'tz6n, wenn die Bauern ihren Li?s''r-
slreil nicht beenden. Die Al'beitcr de) Vraun-
kc»l>lengebietcs drMen aichl'rdem, Vr.'unstoN'' 
liesernng und i!lettriz.tätooecsorgunst im 
Vorgebiyge zu siper:..',!. lii.) !'ie Baii.-ru von 
ihreiin Vorhal^n, .'.töln au'.>;usiuluieni. Äl,' 
stand geiwmnlLN liaben. Cinc ain Fieila!^ 
itittfindende gemis.-l-'e >I'onserenz soll vel-in"^ 
cl>sn, dieier bedenk!ichen Ma^l'tvrob.' -wis^lien 
Erosp'ti^di^'^'oi^lkerilN'^ imd e>neni grossen l'än^ 
eil.chün 9.(ii?dstr'ch dilicl, a^!lii^)e 
zu bl'gi^gnell. 5t-irt.' s^ufn'l'r Holland.scl>er 
7^aren läs^t den streik ilurit^en) ".renili 'i'ihl-
bar werden. 

Herabsetzung der Löl)ne in Frankreich. 
?iuch daL frmiiMsche llnt, ̂ 'neliineitnui iet;t 
seine Bemî Iiungen n'n eine i.i.'bi oi' '. in'n^ 
der schnelle 5?erabselulr.g ld,'r iott. 
bibcn die Besitzer d^'r ^tvinlolzlenqruli,'» 
Loire-Belzirkv ein<. .^ti'ir'znnss der 
um 3.50. be.^w. 'n sie^ 
nommen, sind dab '̂i sreilicl» ans den 
stgnd der BerMlieiteroî anisauoiien aeno--
s;en, die, bezeichn.'nt' ii.'nuq, in den l̂ 'osiiiab 
bau ^ridnid-sätzlich cinmilÜP'n. ^lld^'sien i^eqvic 
den Zeitpunkt der !^ohn^ilr.;iint^ — co w-iir 
>bereitÄ Mittle ^uli daiiir iu Än^^siliu iî 'noiin' 
men und gegen dlio Maß Einwendilni^<'u 
erheben. Gleichzeitig lii^l'.'n die Ärii^vt^^r er­
klärt, daß lsie <'ine Arbeit'Zl.^tnistellun'g niit Mct 
slcht auf di« Lage 'der Indu'strienlchtts>ellbeizu­
führen berichtigen; lnan wird infolgedessen 
mit einer Einigung der Parteien rochnen 
dürfen. Die BestviKunigeil um einen ld<?r ^all­
gemeinen Wirtlchaftölagv «oiMpas^ten Lohn­
abbau ha/ben in Frankreich allerdings schon 
deSwagetk gach anvere Aussichten als ct̂ rxz 
bei vnS  ̂wei>l man dort mit der grossen Wahr» 

Si«ß Ki/MM .d«ä 

rechnen ^orj. Man hosst, ihn Hinnen kurzem 
unr etwa 25 ^-rozent s)crat>setzen zu können. 
Dies ist mügl-ich geworden durä) die giinstiste 
Ernte, det' weiteren durch dac' GeldöMirs^ 
n'S ?..'!hlreicl er Lan^^riirte. die «e.nI dll?senr 
Grunve ihre Ware f>l?>k??ichst Iiald auf den: 
Mavft zu bringell suchen und so ein große:? 
?lngebot verursachen. dcr niedrige Brot-
preis iiidessen lange g'iUtig s^in wird, ist nichr 
c^an,^ sicher: man r^'chnei viel^m^^yr d^m't, 
daß der .^c^euwärtig schon !iöi?.'r2 u>nd noch 
mit einem erh^'blicheii Zoll zu >..el'e.^cnde ÄeN 
ln^rktpre'? deö Getreides anch Br^. '̂prcl'̂  
in Fransreich über kur; o).': .an'^^ ^viedcr tv 
'dietrci5.!n wird. 

Volî Äwirtschaft. 
WirtlckastSverkjsndlnnqen zwiî chen 

Dentichlanv «nd Zitalien. Es bestätigt 
sich, dasz Misch-n der italienischen Regier­
ung und denticki?« lintentchmsrn sebr w!ck!--
ttlie niirtsckiast! ch? V?rh!^ndlungen schweben. 
ÄS bandelt sich einmal um die deutscher­
seits' annebotene D^'rchsnfnnn^ der E!?ktri< 
neiung der italienischen Bahnen, deS wei­
teren um d e U^bervahme der auS dem 
Krieg verbliebenen, der italienischen E'se«-» 
babrvermastung zur Verwertung überlassentn 
Materiallin und endlich um die bessere 
LluSbsuiung der italien'schtn BraunkoKlen-̂  
fclder mittels eines Monopols. Die Ber«' 
^andlungkN l'.atten bisher nock kein bestimm­
tes Ecgcbnis, werden jedoch  ̂ von beiden 
Paî teien mit dem Wunsch und in der 
Hoffnung auf eine E nigung weitergesührt. 

Die Wiener Kinomeffe Die im 
men der Internationalen Nlesse in der Zeit 
vom 4. bis 25. 5'eptcmber veranflaltetc 
wiener Kinomcsse verspricht einen lücken­
losen Ueberblic? über den derzeitigen Stand 
der Ainematograpl^ie zu bieten. Neben de«' 
Fachleuten, denen die Alöglichkeit geboter 
werden wird, alle Neuheiten auf kinemato-
grapl^ischem Gebiet kennen zu lernen, wird 
auch das j?ublikum zal^lreicha sel?r interes-« 
sante tLrpontionen zu selben bekommen. Sämt­
liche fül^renden 5 rmen, die Filmindustrie 
Deutschlands und Oesterreichs sowie zahlt 
reiche ausländische Firnien haben bereits 
j)lätze auf der Messe belegt. Da die in< 
Aonzertt^aus zur Verfügung stehenden Rä.LMS 
bel weitem nicht ausreichen, um den, deson» 
ders in den letzten Tagen, eingelaufenen 
Zlnnieldunaen zu genügen, ist beabsichtigt^ 
auch den veraniigungspark am flraterstern 
fNr die Zwecke der Kinomesse heran­
zuziehen. 

Ätcklienischer Vahnba«. Au5 Rom 
wird gemeldet, daß der italienischen Ramme» 
die Vorlage über den Bau der ĵ rsdilbahn 
zuging. Die Baukosten wurden mit 300 
Millionen veranschlagt, von denen 15, Ml-
lionen in da» lausende Budget eingestellt 
werden sollen. Die Bahn soll zweigleifia 
werden. Sie kürzt den lVeg von Italien 
nach der Tsebechoslowakei, Oesterreich und 
!^umänien bedeutend ab. — Durch dei^ 
Friedensvertrag von St. Germain ist dic 
von Triest über Görz nach Rrain führende 
>^ahnoerbindung durch das südslawische 
Gebiet von Aßling unterbrochen. Die 
Italiener beabsichtigen dahi^r, eine neu« 
Linie zn schaffen, die unmittelbar auf öster­
reichisches Gel?iet führt und so eine nicht 
von den ^iidslawen abhängige Verbindung 
nach Triöst schafft. 

WarcnjibeDftttß in Rumänien Ans 
Bukarest wird geschrieben: Kaum ein tand 
.Luropas scheint augenblicklich bei flüchtiger 
^Betrachtung so mit Maren aller Art über­
sättigt zu sein, als NumÄnien. )n Ron-
stanza, in den Dosi au Häfen, in Bukarest 
stauen sich die ans den ^Ändern der En­
tente wie ans Deutschland u,id Gesterreich 
kontmenden Maren zn Bergen. Aber dieser 
Uebeifluß lst nur ein scheinbarer. Der Grund 
dafür liegt in den noch i,nmer äußerst kri, 
lischtN Verkcl.rsverhältnissen deb Landes, 
der «ine geregelte Verteilung der an den 
großen Empfangsstationen eintreffenden 
Maren vollkommen unmöglich machen. Der 
Mangel an brauchbaren ^okomotiren i? 
enor?n. 

Die Zlttsstchr von ^Futtermitteln. Fu 
nan'̂ minisier'.iun wuri>e ein Gesetzv'ntwurs 
ttlic.r die An')nuir von Vielesutler au-zgc-o:' 
b^'it<t. Di^'^e "Anordnung,en werden für dai 
g?5n.^e jt'l^nigveich gelten. Der l^t^sesieilttwuis 
ist dein ges<'hgel»endi.'n Au.>schus^ zar Bogut/ 
crctitnng vorgelegt ivordeu. 

Reduzierung der Ausfuhrzölle sür Vieli. 
Ministerium sür Lxwdwirtjäiast und 9)" 

n>ässer untorbreitctv dem s^'^na'NtMinist^'riu'tn 
einen VorschlM, die AuSsuhrzi^lle für Vielj 

rcduj^icrcn, um die Ausfuhr zu erleick« 
tern. Ueber dî 'sen Äorschlâ  dê  
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Kleiner Anzeiger. 
llA»» 

D«esch»E»O«OA 

«eUWgheri« für to-,4Tage 
w» »aus gesucht. Adr. in der 
Verwaltung. 6627 

Sehr tüchtige «irtt«, kautions-
sähig. sucht ein gutes Gasthaus 
oder grdtzere «Restauration auf 
Rechnung. Gefällige Anträge unt. 
.Stredlam 42' an Verw. 5672 

Deutsche Vehreri« sucht ent­
sprechende Betätigung (Maridor 
oder Umgebung). Trubarieoa 
uliea S. 671.? 

SiealilMea 

Kauf und Verkauf von !>ves!jum-
aen. Geschäft. iiinShöuser, Bit-
un. Gast-. Kaffeehäuser zu den 
kulantesten Bedinaunaen t'ber^ 
nimmt Nealitätenbiiro Karl 
Troha, Maribor, ClomuSka ul. 
Nr. ?. 5045 

Schöne TePpletze. Küchengeschirr, 
gesticktes Sommerkleid, schwarzer 
Tagalhut. Lederkoffer. helles 
Schlafzimmer verkäuflich. Ciril-
Metodooe ulica 12.1. St. rechts. 

«72t 

Whcker-Milson-Ailhm«scht«e 
zu verkaufen. Anzusr. Asker^eva 
ulica 9. 2. St. 67Z3 

Acht«««; SeUenhettk 0rien 
talische Vasen und Tassen, schwär 
zer Trumeaukasten und Salon-
kalten. Oelgemälde. komplettes 
Sattelzeug. Koro?ceva ulkca A3, 
part. links. 67S5 

Kleine DtN« oder Einsam ilien-
Haus in Mar>bor .^u Kausen ge­
sucht. Anträge unter .Sofortige 
Bezahlung" an Vera». 6675 

Schöner Vasttz. Joch, geräu­
miges Aerrenhaus. nahe an Ort 
und Bahn, im Bezirke Maribor 
Zu verkaufen. Anträge unter' 
.Schöner Besitz'an Vw. «698 

Herrlicher Vefiß», entzückende 
Lage, zedn Minuten von der 
Stadt Maribor. Prachtvolle 
Villa (Zweifamilienhaus). Wein­
karten. Acker. Wiese, Obst- und 
Gemüfeyarten. Keller und Stal­
lungen samt Inventar um 380.000 
Dinar iu verkaufen. Anfrage 
unter .Kerrlich' an Vw. 6706 

Zu mieiin gesuch» 

Junger, intelligenter Kierr sucht 
ab IS. August, nett möbliertes 
Zimmer, mit oder ohne Pension. 
Zuschriften erdeten unter .Retn« 
an die Verwaltunp. 6715 

»»»»»»»»»»»»»»««»»» 

Tüchtige «eschils?»sr«>. Manu­
faktur. Eisen. Spezerei gut ver­
siert. kautionsfähig. slowenisch u. 
deutsch sprechend wünscht einen 
teilenden Posten. Gest. Zuschrif­
ten unter .Tüchtig 34' an die 
Verw. 6673 

Gewesene vsttzieraköchla 
nimmt.kerrn und Damen auf 
Kost. Koroska cesta t8, im Kot. 

6628 

Vttl«, Tomsiceva ulica (Koko-
lchtneqgallee). 1 Stock doch, nebst 
Mansarden, großer Garten, als 
Bauplatz verwendbar, wegen To­
desfall zu verkaufen. Anfragen 

Ver an die Veno. 6711 

K»«t»rilt!« der slowenischen 
und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift, Maschinschreiberin, 
Buchhalterin und in anderen 
Kanzleiarbeiten eingeübt, sucht 
Stelle. Antr. unter.Strebsam' 
an die Verw. 6705 

01?«»« «kelle» 
«»»»»»»»»»»»»»»»»» 

In Maribar schönes itockhohes ^ ^ . .... , „ 
Si««h««» in staubfreier Lage, > Spe«glergehilfen. selbstandi-
mit Garten und Bauplatz preis- ge Arbeiter werden für dauernd 
wckt zu »erkaufe». Anträae unt. oufyenommen. Martin Reberm-
,y. K.' en dte schek, Manbor. Sodna uliea 16 

6695 

wckt zu »erkaufe». Anträge unt. 
^erw. 4724 

g> »«»?«, i»l»chl 

^»«»»»»»»»»»»»»»»»« 

Leichtes gutes Last««!» 15—20 W,«»tal,t«rist. lltchliger Ver-
Mz. tragbar, sowie leichtes Ker- Klilt'er, der deutschen und slowe-
eenfahrrad zu kaufen gesucht, nischen Sprache, wird anfgenvm-
«ntr. unter .Lastauto' an die m^^A ,z 
VeiMaltung. 6SZVj ^ 

Junger K«««i». der sloweni­
schen und deutschen Sprache wird 
aufgenommen. Srezeretgeschäft 
Vit. Murko, Metiska cesta 24. 

6649 

Gute leichte Pl«»e«m»Ugen, 
sowie gute wasserdichte Friedens-
plache zu kaufen gesucht. Antr. 
unter .Plateauwagen' an die' 
Verwaltung. 66Z0. 

Mi«öersr«n. verläßlich, tadel­
los gesund, der slow, und deut­
schen Sprache mächtig, zu einem 
neugeborenen Mädchen zum so» 
sortiaen Eintritte nach Dotnsa 

Sotort geKauf, wird eine guter- Lendava. «Pretiinurie) gesucht, 
haltene Wiißcher«Ne von gröhe- Bedingungen nach Vereinbarung, 
rer Dimension. Anträge unter. Adressen wollen in Verw. abge-
,Wäschervlte' an Derw. 6655 geben werden. 6685 

A!a>a zu verKausen. Vozlagova 
ulica tl7 6707 

Plateau-Wage«. (Zweispänners 
stark, bei Franz Ferk, IugoUo-
vanskt trg. 6712 

Puch-»«wr, 2 ttt' im besten 
Zustande sofort fahrbar, ist zu 
verKausen. Anzufragen bei Jos. 
Moravec. Slovenska ulica 6. 

67l0 

Prima Gl««zk»hle, Braun­
kohle. Buchen- und Weichholz. 
btlUast ins Kaus gestellt bei Fir­
ma Dppert, Ecke Taltendachova 
ulica und Frankopaska ulica. 

67!2 

Schöne Zucht- oder Spanferkl 
dillig zu verkaufen. Vinarska 
uttca 2S. 67 Ui 

Bücher, M»che«el«richt«ng, 
Wolldecken. Flaschen zu verkau-
ten. Vrazova ulica 6. 1. Stock. 
links. 1718 

Zunge W»ls»h«nöe hat adzu-
Geben. Stück 500—600 Kronen, 
övrnitzk». St. Zlj. 6720 

Kohler 
Restle 
Vlfchlnger 
Talmone 
Schmledt 

Mao 
Gala Peter 
Dan Honten 
Amerlkanlfche. 

Verlangen Sie Preisliste. 

?. eniin 
«ckrib»r,Go»pO»k« ul 2« 
En gros Sn delall. 

6702 

«»RI-
und VorNandzement 

2u Kaden 

f. NogiNUl 
Î r»nöiLksn5kzl ulica 

. 6719 

Suckie leiswngsfähige. ständige 
Abnehmer von jedem Onantlim 
Eier und Geflägel. Gefällige 

Zuschriften erbeten an: 
ki!»k»o 

Eier- und Veflügel-Kandtung 
en gvos und en detail. 
Varazdin, ?elefon Nr. 64. 

6Z80 

Schöne ftvckhvhe 

FamlNenvlNa 
an der Stadtgrenze, mit Komfort. 
Obst und Gemüsegärten, Stall-
gebäude etc. ist samt Einrichtung 
wegen Abreise an ernste Selbst-
Käufer um 2 Millionen österr. 
Krönen »erkäuflich. Anfr, mit 
Aückport» an Realttätenverkshr 
A. Äatnich, Siggenberg bei Graz, 
Roseggergasse 67, s. Stock. 6709 

Hanblungs-
geftllfe 

der Spezereidranche. auch für 
einfache Bureauarbetten verwend­
bar. wird aufgenommen bei 

S.E Schwab. Vtuj. 
66S7 

Ernster, tüchtiger 

Kompagnon 
mit entsprechenden Vermögen für 
ein HemischtwarengefchSft wird 
gesucht. Auch ein Lehrsunge wild 
sofort aufgenommen, Adr. in der 
Verwaltung. 6689 

Frische 

MmerSenn 
offeriert per Wogramm 

44 Kronen 
Äob.No», Marlbor 

»l««t t»> ». ssss 

si.oc»<8 
ln jeder GrvAe auf Lager fowle  ̂
Anfertigung ln kgrzefter Srlft. 

Mailborska Mama d. d. 
kein« rbml»a«r 

vlockLldwelel 
als tvekngartstaubschwefel verwendbar; da der- 6SVS 
selbe sehr weich ist, kann er mit jeder Hand, 
schrottmühte leicht genialen werden. Abzugeben: 

t»I Är!>. Mldir. ImzU c. A 

> sma« ii»p«n 
vor vem Saulldaufe Frieda«  ̂
- srltches Mk» 

ly«<Mei5edpertig.löT 
«7L2 ' ^ ^ ^ 

, ' ̂  ̂  L. VNma gemadlenen 

DolonMal» 
(tuftkatk, vorzüglich für Fassade und Verputzarbeiten «K» 

eignet, mit «icheraetzantlich lsohar Feß^keit) liefert PUOHcht 
«»h AßAßßft ««» eigenem lverk 

Wilhelm JINMer 
Baumalerialien-Glasgrobhondlung, WltN, 

4 s»c>« 

Weinpumpen 
nnd Armaturm 
in bekannt bester Ausführung empfiehlt  ̂  ̂

„Vafteuris'-Sfftllfchaft 
Oeneral-Itepräfentanz Karl Garla 

Sltarldor, Koro«a «ga so «, 

Kataloge und Vrelellßen auf Verlange». 

Perlmutter 
in jeder Form und Menge z« kaufe« gesucht. «Ntz 

Erste Knovttadr», Slovenska Blftrk» 

ana» ^ 

»«aeldor »««wl̂ -UudUan» 

Verantwortlicher Hckrtjtlettn t R Algiö Ut«k — Druck und Verlag. R»lidgr«^» tisk»r»u 4. s« 

: g» »«»««?«« 

A»xlerrw«r sunge. garanliert 
reinrafslß koupiert zu verkaufen. 
Ansr. tn der Verw. 6383 

Neuer, zweirädriger Karre« ist 
Zu verkaufen. Anzufr. im Spe-
Zeretgeschäfte Aleksandrova c. 19. 

6651 

KAcht«, die gut bürgerlich kocht, 
für Auswärts dringend gesucht. 
Anfr. Verw. 6717 

verloren -Vesnnde« 
Zunger F«ch» zugelaufen. Lin-
ninger, Presernova ulica 19^ 
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